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Mit dem vorigen Gegenſtande äng enge die Frage nach der ſozialenSchulung der Lehrperſonen zuſammen, die Heinen nach ihrem Ziele und mitRückſicht auf das hierin bisher Erreichte behandelt.Willmann aßt ſeine Iin verſchiedenen riften behandelten Anfchauungenüber  17* chriſtliche Sozial-Pädagogik zuſammen.
verdient, enn nicht das

Schon längſt hätte Qn 013 einen Ehrenplatz ter den Pädagogenickſal anderer hervorragender katholiſcherSchriftſteller erlitten hätte, das eine Folge des Grundſatzes iſt Catholica 0OH
leguntur. ne bietet AM Uſſe ſeiner Skizze einzelne Goldkörner ausStolz' Liſten über Er  2  5  1e

Dürftig iſt der Artikel U.  er die ſtaatsbürgerliche Erziehung ausgefallen,
CET eachtet nicht ihre verſchiedenen Richtun

Das Verhältnis von Staat und Ule Ird dahin Urz zuſammengefaßt:der Staat habe die Aufgabe, die der Eltern, der1 Uund Gemeinden
der Ule 3u ſchützen und elfen, ihre fli  en mittels der Ulebeſſer rfüllen.

Der vorliegende and unterrichtet ausführli über die Schulverhältniſſeun folgenden Ländern: Preußen, Sachſen⸗Thüringen, Sachſen⸗Königreich,Rumänien, Rußland, Schaumburg-⸗Lippe, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Schwarzburg⸗Sonderhauſen, Schweden, Schweiz, Serbien, Spanien und Südamerika.
Groß iſt die Zahl der Artikel, welche In das Gehiet der Geſundheits⸗

methodiſche Gegenſtände.
lehre gehören wie un die eigentliche Erziehungslehre, hiezu treten noch viele

Dieſ Bemerkungen mögen genügen, die Reichhaltigkeit des Bandesdes Lexikons 5 bezeugen.
Die Gewinnung zahlreicher Autoren, die auf Spezialgebieten ſich einen

Namen erworben haben, verbürgt, daß die Artikel nicht loſe Kompilationenſind, ondern gediegen en objektiven Charakter eſitzenDas Erſcheinen des I Bandes Iin ahresfriſt nach dem III. iſt ern
rühmliches Zeichen der ſorgfältigſten Vorbereitung des Werkes durch den
Herausgeber und Verleger. Der Referent chließt mit dem Wunſche, daß jederneuerſcheinende an den Kreis der Freunde und Benützer! des Lexikonserweitere.

Linz Landesſchulinſpektor DUr Franz Rimmer.
157 Pädagogik oder Wiſſenſchaft der chriſtlichen Erziehung aufdem Standpunkte des katholiſchen Glaubens Von Dr GeorgMartin ur Bearbeitet Uun mit einer Einleitung verſehen von

Ur Wilhelm Kahl, Beigeordneten der Stadt Köln und Provinzial⸗
ſchulrat D., Privatdozent der Pädagogik AN der Kölne  * Handels⸗
ochſchule Bibliothek der katholiſchen Pädagogik, XVIIIL Band. Gr 8

358) Freiburg un Wien 1 Herderſche Verlagshandlung.M‚ 5.60; geb m Leinwand 6.80; In Halbfranz 78  —
Es iſt das große Verdienſt der „Bibliothek der katholiſchen Pädagogik“,un Dur „Pädagogik oder Wiſſenſchaft der chriſtlichen Erziehung auf dem

Standpunkte des katholi  en Glaubens“ eine der beſten wiſſenſchaftlichen Dar
ſtellungen der Pädagogik, die auch heute noch volle Beachtung verdient, wieder
ans Licht gezogen 3 en eit emM Erſcheinen (1851) hat das erk keine
neue Auflage erlebt Es iſt dem Verfaſſer Ergangen wie vielen großen annern.
Zu ſeiner Zeit iſt ſein Buch nicht viel beachtet worden, obwohl es die ſoziemlich gleichzeitig erſchienenen Werke, B Bauers „Grundzüge der Er
ziehungslehre“ und Palmers „Evangeliſche Pädagogi wiſſenſchaftlichemWerte überragt. Erſt die Ukunft hat ſeine Bedeutung erkannt und gewürdigtDur Bedeutung liegt hauptſächlich darin, daß als Pädagoge „inbisher wohl ſelten dageweſener Weiſe die 0 Erziehung In tiefer Grund
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legung und organiſcher Konſtruktion auf der katholiſchen Glaubenslehre auf
baute“. (Sägmüller, Lexikon der Pädagogik, Band, 922.) Aber gerade
das hat ette Kreiſe, die Dieſterweg im Kampfe die chriſtliche Ule
olgten, von vornherein als Leſer ausgeſchloſſen. Ebenſo gen die doktrinäre
Darſtellungsweiſe, die xkurſe mn das Gebiet der Theologie und Philoſophie
die mitunter langatmige Sprache ſchu

ragen geweſen ſein, daß dieſer eTt
volle Beitrag der Pädagogik enig beachtet worden iſt Die neue Ausgabe,
vom Privatdozenten Dr Wilhelm Kahl in Köln, hat dieſe Mängel durch 4
eignete Kürzungen und Zuſammenfaſſungen 3 eheben geſucht, QAbet aber das,
was bleihenden Wert hat, ſo ſtärker hervortreten laſſen

elch großen Einfluß Durſch auf die Pädagogen der Zukunft ausgeübt
hat, ird namentlich IR zweiten Teile der Einleitung gezeigt, indem Kellner
Uund illmann den Ulern von Durſch gerechnet werden, ahr große
Schüler, welche die Erziehungslehren ihres Lehrmeiſters un enne Form gekleidet
haben, daß ſie au den Lehrern mundgerecht und ſchmackha geworden ind In
ſeinen Schülern erſt ird Durſch ein „Bahnbrecher der chriſtlichen Pädagogik“
bgl Willmann n „Katholi  —  che Schulblätter“ 1916, 266), der auch für Uuns
von größter Bedeutung iſt, eil man gerade in unſerer Zeit beſtändig „von

mann
Kulturerhöhung faſelt, aber Religions⸗Verwilderung propagiert“. Wi

Man kann Durſch nuL richtig verſtehen und würdigen, enn man ſeiner
Pädagogik gegenüberſtellt, was vor ihm auf dem Gebiete der Pädagogik ge⸗
leiſtet worden iſt QArum ird vom Herausgeber un der Einleitung enne Urze
Charakteriſti der katholiſchen Erziehungsſchriften der erſten Hälfte des A  he  2
hunderts egeben „Bei Durſch erſcheint das Spezifiſche der katholiſchen Er
ziehungsprinzipien mehr ausgeprägt als un den vorausgegangene riften;
* betrachtet die Erziehung als emne Nachbildung der pädagogiſchen Tätigkeit
der und gewinnt der Unterſcheidung ihrer dreifachen Wirkſamkeit,
des prieſterlichen, lehrenden, Hirtenamtes, ein tiefgründendes Einteilungs
rinzip Ur das Erziehungswerk.“ (Willmann über Durſch un Reins an

Im erſten elle ſeiner „Pädagogik“ befaßt ſich Durſch mit dem Menſchen
als Objekt der Erziehung, und zwar mit dem enſchen In ſeinem urſprüng⸗
lichen Uſtande nach der Idee Gottes, un ſeinem Abfalle von der göttlichen
dee und un ſeiner Rückkehr 5 ott. Der zweite eil behandelt die Mittel
der chriſtlichen Erziehung und der dritte Teil die Anwendung der Erziehungs
mittel auf Intelligenz, Gemüt und Willen in der häuslichen und öffentlichen
Fürſorge für die chriſtliche Erziehung. Abet kann NuL den Wunſch aus
prechen, daß Durſch recht vielen Eltern und Lehrern ern zuverläſſiger Führer
und Ratgeber werden möge Es iſt das gewiß zum Nu der Jugend, die
ne. ſittlich⸗religiöſer Erziehung all die Kenntniſſe und Fertigkeiten erreichen
ſoll, „welche 5 einem un zeitlichen Dingen nützlichen &  ehen erfordert werden“.

Beſonders ne Worte Durſch für emn treue  D Zuſammenwirken
der Eltern, Lehrer und Geiſtlichen, „deren gemeinſchaftlicher Erziehung das
Wohlgefallen und der Segen Gottes nicht fehlen kann

47⁴ Sehr bemerkenswert
iſt die Stellung des Autors 3ur ſexuellen Aufklärung: die Kinder ſchützen,
ewahren, retten mit natürlichen und insbeſondere mit übernatürlichen
mitteln. Hauptbewahrungsmittel bleiht eine unbegrenzte Wachſamkeit der Eltern
und Tzie

Die bedeutungsvollſten 0  V  nitte ind die über die religiös⸗ſittliche Er
iehung In den drei Abteilungen, In die die Volksſchule einteilt Man muß
dem Herausgeber recht geben, enn EL ſagt „Noch heute ird jeder Lehrer,
zuma jeder Religionslehrer, dieſe Ausführungen mit ganz beſonderem
Genuſſe leſen; dieſe ſchnitte ind dem Beſten die Seite ſtellen, was
die pädagogi Literatur 1  ber ſittlich⸗religiöſe Erziehung aufweiſt.“ Mögen
dieſe feinſinnigen Erörterungen recht viele Leſer, namentlich auch aus den
Kreiſen der Katecheten finden; ſie werden reich Anregungen und Be
lehrungen von ihnen cheiden
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Beſondere Sorgfalt wurde auf das Namen  2 und
das den Einblick n die Stellungnahme Dur Sachregiſter verwendet,
ſehr erleichtert. 3u den Fragen der Gegenwart

Linz Subregens R P  E 19 E

16) Altteſtamentliche Homilien. Von Ferdinand Heimes, Arr⸗vikar In Wernigerode. Paderborn 1916, Ferdinand Schöningh1.4  O
Das Büchlein enthält ein Vorwort, ein Inhaltsverzeichnis, Predigten und einen Anhang von BelegenIm Vorworte begründet der Verfaſſer die Herausgabe mit dem Mangelaltteſtamentlichen Homilien In der katholiſchen Predigtliteratur, die Imegenſatze zur Väterzeit und zur proteſtantiſchen Predigt bibliſchen Predigten erzlich AaTMN iſt

eimes hat Recht, enn ETL für den Niedergang der Homilie das Vor⸗
errſchen der ſogenannten niederen Homilie wenigſtens teilweiſe verant⸗
wortlich macht, die, wie reffend ſagt, eine omiletiſch zugeſpitzte xegeſeiſt und mit den Grundprinzien der Homileti im Widerſpruche te

Mit dem gleichen findet die homiletiſche VernachläſſigungPor fr end ies gilt trotz aller Schwierigkeiten, die die
omiletiſche Verwertung riſcher Partien der Heiligen Schrift bietet, auchvon den Pſalmen

Unter dieſen (thematiſchen) Homilien efinden ſich drei über rophetiſcheTexte Iſ is 75 Jer 6, bis I1) und neun über Pſalmen — 138; 2 4 6 8 913 103; 126
Die geringe Auswahl en  uldigt Er mit dem Mangel Werken

dieſer Art, aber weitere Predigten un Ausſicht Wenigſtens glaubt Re
zenſent das einſtweilen nur“ In dieſem Sinne deuten dürfen.Im Intereſſe einer gedei  en Weiterentwicklung der atholiſchen Predigt un namentlich angeſichts der neuerwachten Er-
enntni daß ſich unſere Predigt NuUlL Borne der vornehmſtenund reichſten Predigtquelle verjüngen kann, i ſt eine weitere.vielleicht rößere Gabe des Verfaſſers herzlich Uund ſehnlichUun

Was hier geboten wird, iſt noch nicht das IJ.  deal der ſchriftgemäßenPredigt Der Verfaſſer ſe fühlte das Bedürfnis, manchem Bedenken bezüglichder Technik ſeiner Homilien zuvorzukommen. So erklärt ETL die Anführungprofaner Schriftſteller un dem von ihm getroffenen Ausmaße Ur Ge
ſchmackſache, der an nicht 3 uldigen brau

In der Tat hat der Prediger hierin des Guten manchmal 3 viel getan,
enn ſich auch In ihrer ahl eln feinſinniger EU bekundet Bei dem Um
ſtande, daß das Schriftwort ausgiebig eingeführt Urde, und zwar C der
Natur der Sache, teils der heutigen exegetiſchen Mode entſprechend, Iun ers
form,s gleicht manche Predigt mehr elnem Gedichte, als einer Rede Man ſehedie zehnte Predigt — ,

Die Gründe für die ret  1  E Anführung des &  chriftwortes6) ind ſtichhaltig. Gedächtnisſchwache und vielbeſchäftigte rediger werden
ſich wohl mit orleſen helfen müſſen

Doch das ind Nebenſachen In der Hau

ſa

E, Iun der klaren Er.
kenntnis vo richtigen erhältniſſe zwiſchen Heiliger Schriftund Predigt und der aus dieſer Erkenntnis erwachſenen homiletiſchenVerwertung ibliſchen Predigtſtoffes, das iſt der Erſchließung Aund
Geſtaltung der religiöſen Schriftwerte, i ſt das Verdienſt des
Verfaſſers unbeſtritten.

Mit muſtergültiger exegetiſcher ewiſſenhaftigkeit erſcheint nicht
nuL die geſchi Textſituation, ondern auch vor allem die allgemein


